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Das ſerbiſ cheHeer nur noch80000 Mann
Konſtantinopel 11 November

auf höchſtens 80 000 Mann geſchätzt

habe B J a M
Konſtantinopel 11 Nov

folgendermaßen dar Von der ſerbiſchen Armee kann man kaum noch ſprechen

Die in größter Anordnung fliehende ſerbiſche Armee wird von unterrichteter Seite
Es verlautet daß der ſerbiſche König bereits die montenegriniſche Grenze überſchritten

Der vorgeſtern aus Soſia zurückgekehrte bulgariſche Geſandte Koluſcheff ſtellte in einer Anterhaltung mit mir die militäriſche Lage
Sie hat ſich auf dem fluchtartigen Rückzuge aller Geſchütze und Munition entledigt und

beſitzt auch kein Transportmaterial mehr Was kann eine Armee in einem ſolchen Zuſtande tun Daß der Feldzug ſo ſchnell erledigt wurde zeigt daß es eine Gerechtig
keit in den Dingen ſelbſt gibt

Bulgariſche Anklugen gegen die ſerbiſche Kriegsführung

Sofig 12 November Bei dem Rückzug von Kumanow vernichteten die Serben über 100 Häuſer Jn Aegri Palanka plünderten
ſie die Kirchen unter dem Vorwand aus daß der Erlös der Kirchengeräte dem ſerbiſchen roten Kreuz zufallen werde
brauchten die Serben weiße Flaggen und eröffneten bei Annäherung der bulgariſchen Truppen das Feuer

Jetzt wird die nötige Vorſicht und Strenge beobachtet zumal feſtgeſtellt wurde daß die Serben bei Todesſtrafe den
Die Serben ſchleudern mit Vorliebe Handgranaten

erſten Kriegstage
Befehl erhalten haben ſich nicht den Bulgaren zu ergeben

Jn dem Kampf miß
Dies gelang nur während der

Berl Tgbl

Von der engliſch franzöſiſchen Balkan Expedition
Griechiſch bulgariſche Grenze 11 Nov

Die engliſchen Truppen haben ſeit einigen Tagen Befehl
erhalten ſich an den Operationen gegen die Bulgaren
zu beteiligen Schon vor einigen Tagen iſt engliſche

Kavallerie nach der Gegend von Gewgheli und Doiran
abgegangen Jetzt iſt auch Jnfanterie dahin geſchickt
worden und zwar ungefähr 3000 Mann Dieſen Trup
pen ſollen demnächſt noch weitere folgen Der engliſchen

Kavallerie wäre es beinahe bei der Durchquerung des
Wardarfluſſes der infolge der letzten reichlichen Regen
güſſe ziemlich angeſchwollen iſt ſchlecht ergangen da ſie

be
Linie

keine Furt gefunden haben Die Engländer
abſichigten in Saloniki den Bahnhof der
Saloniki Konſtantinopel der vor der Stadt
liegt auch für ſich in Anſpruch zu nehmen Dies
habe die griechiſche Militärbehörde zu verhindern ge

wußt Die Engländer hatten gefordert man ſolle ihnen
täglich 20 Züge für die Beförderung ihrer Truppen zur
Verfügung ſtellen Jedenfalls iſt es den Griechen un
angenehm die Wahrnehmung zu machen daß ſich die Eng
länder gegen Doiran wenden von wo aus ſie gewiß gegen

die Flanke der Bulgaren vorzugehen beabſichtigen Die

Griechen hätten es lieber geſehen wenn die Engländer
dieſen Abſchnitt aus dem Spiel gelaſſen hätten Jns
geſamt ſollen von Saloniki beinahe neun franzöſi
ſche Regimenter nach Serbien abgegangen ſein
Die Verbündeten fahren unentwegt fort in Saloniki ihre

Anſtalten zwecks Vervollſtändigung ihrer Operations
baſis auszubanen Man ſcheut dabei keine Geldopfer
Eine beträchtliche Anzahl von Offizieren hat ſich in der

Stadt ſelbſt Wohnung gemietet

ihnen nun auch das erſte Militärſpital für die
Unterbringung der Verwundeten zur Ver

fügung geſtellt auch leiſten ſich jetzt die Verbünde
ten mit den Griechen die Ehrenbezeugung wenn ſie ſich in

den Straßen begegnen Der Verkehr zwiſchen den Lagern

der Verbündeten und der Stadt Saloniki hat ſich in
zwiſchen viel lebhafter geſtaltet als zur Zeit der Ankunft

Draußen vor der Stadt in der Nähe der einſtigen Villa

Allatini wo Sultan Abdul Hamid eine Zeitlang ver
bracht hat haben ſie ihren Flugplatz erhalten von wo aus

Die Griechen haben ſie nun täglich Flugzeuge aufſteigen laſſen Dieſe ſollen

demnächſt ihre Flüge bis Serbien ausdehnen B Tagebl

die Zurückwerfung der Ruſſen am Styr
K und K Kriegspreſſequartier 12 November

Der Styr hat einen Bogen um die Bahnſtation Kowel Kiew
der direkte Flankenanſchluß an den Styr entgültig gewonnen und geſichert iſt

Die Zurückwerfung der Ruſſen auf den Styrbrückenkopf iſt nunmehr trotz der regelmäßigen Gasangriffe gelungen
Jn ſyſtematiſchem Vorgehen wurde Ortſchaft um Ortſchaft des Südbogens genommen bis jetzt bei Komarow

Nördlich der Bahnlinie wurde die Fühlung der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Diviſionen durch vorgelagertes Gelände erſchwert ſodaß bei Kosciuchnowka länger gekämpft wurde Jetzt iſt auch hier die Deffnung der ruſſiſchen Linie und der Anſchluß
des linken Flügels an den Styr bei Kolodia erreicht
Durchbruchsverſuchen auf frontale Angriffe

Wie England ſeine Verluſte verheimlicht

Rotterdam 12 November Amtlich wird jetzt
in London mitgeteilt daß das engliſche Trausportſchiff
Southland 7500 Tonnen das nach Alexandrien unter

wegs war am 2 September im Aegäiſchen Meer
torpediert worden war jedoch unter eigenen Dampf
Mudros erreichen konnte Noch an demſelben Abend
wurden die Truppen auf ein anderes Trausportſchiff
übergeführt Man zählte neun Tote drei Verwundete
und 22 Mann werden vermißt Dieſer Vorfall iſt
über zwei Monate verheimlicht worden mußte
aber jetzt nach Erſcheinen der amtlichen Verluſtliſten
mitgeteilt werden

Keine amerikaniſchen Unterſeeboote

für die Entente

Wien 12 November Die Meldung daß in
Amerika gebaute Unterſeeboote für die Entente nach
Europa unterwegs ſeien veranlaßte nach der Politi
ſchen Korreſpondenz den hieſigen amerikaniſchen Bot
ſchafter in Waſhington telegraphiſch anzufragen Er

angewieſen Berl Tgbl
erhielt die Antwort daß keinerlei Beweis dafür vorliege
daß in den Vereinigten Staaten Unterſeeboote gebaut
worden ſeien und mit eigener Maſchinenkraft Amerika
verlaſſen haben Berl Tgbl
Re deutſchen D Boote im Mittelmeer

Lugano 12 November Jm italieniſchen Miniſter
rat machte der Marineminiſter Mitteilungen über die
gegen die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Unter
ſeeboote ergriffenen Maßregeln Einer Flottille deutſcher
U Boote ſei es gelungen die Straße von Gibraltar
zu paſſieren und das Mittelmeer unſicher zu machen
Jhre Proviantſtation liege jedoch nicht im Bereich der
italieniſchen Küſte Der Marineminiſter verſprach mit
der äußerſten Energie gegen Unternehmungen dieſer
Art vorzugehen Berl Tgbl

Eine ernſte Botſchaft

London 12 November Jn der dem Auszug
der Miniſter voraufgegangenen Debatte ſagte Asquith
noch am Mittwoch ſei der Regierung eine ernſte Bot
ſchaft zugekommen die dazu bewogen habe Kitchener
nach dem nahen Oſten zu ſenden

Der Kriegskredit von 400 Millionen Sterling 8
Milliarden Mark wurde einſtimmig angenommen

B Z a M
Joneſcu bei Venizelos

Bukareſt 12 November Take Jonesen zum
Beſuch ſeines Freundes Venizelos nach Athen akgereiſt

B 3 a M
Erleichterung des bulgariſch türkiſchen

Varenverlehrs
Sofia 11 November Das bulgariſche Final zmini

ſterium hat zur Erleichterung des Tranſitverkehrs von
Bulgarien nach der Türkei den Zoll auf Exportwaren
von 30 Prozent erniedrigt B Z a M

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T B Großes Hauptquartier 12 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwei engliſche Doppeldecker wurden im

Dadurch iſt die Gefahr der Aeberflügelung auf beiden Seiten des Brückenkopfes beſeitigt und der Feind bei weiteren

Luftkampf heruntergeſchoſſen ein drittes mußte hinter

unſerer Front notlanden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen der Generalfeldmarſchälle v Hin

denburg und Prinz Leopold von Bayern
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die
deutſchen Truppen die geſtern am frühen Morgen ſüd

lich der Eiſenbahn Kowel Sarny einen ruſſiſchen An
griff abſchlugen nahmen dabei 4 Offiziere und 250 Mann
gefangen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Verfolgung wurde fortgeſetzt Südlich der Linie

Kraljewo Trſtenik iſt der erſte Gebirgskamm über
ſchritten Jm Raſina Tal ſüdweſtlich von Kruſevac
drangen unſere Truppen bis Dupci vor Weiter öſtlich
iſt Ribare und das dicht dabeiliegende Ribarska Banja
erreicht

Geſtern wurden über 1700 Gefangene gemacht
und 11 Geſchütze erbeuntet

Oberſte Heeresleitung



Die öſterreichiſche Flotte und ihre Toten

K u k Kriegspreſſequartier 9 November
ken Jhr Berichterſtatter hatte Gelegenheit einen

Teil unſerer prächtigen Flotte in ihrem Hafen beſuchen
u können Seit 16 Monaten hat die Flotte derMonarchie an der Adria treue Wacht gehalten ihrer

ruhmreichen Traditionen würdig einen Offenſivgeiſt
ſondergleichen gezeigt unſere Küſten verteidigt dem
Feinde großen Schaden zugefügt ohne ſelbſt Schaden d
erleiden und jetzt als die franzöſiſch engliſch italientſ he
Flotte in ihren Häfen verharrt die feindliche Küſte an
gegriffen ſowie viele große feindliche Einheiten ver
nichtet Die zahlenmäßige Ueberlegenheit der Feinde
die Minen und Unterſeeboote konnten die Aktionen
dieſer ruhmreichen Waffe nicht verhindern Seit Kriegs
beginn ſchon iſt die Flotte mobiliſiert und es war eine
Freude zu ſehen wie unſere Seemannsreſerviſten ſich
bewährten trotzdem ſie im Frieden keine Waffenübungen
haben Marinereſerveoffiziere haben ſchöne Leiſtungen
vollbracht und größte Anerkennung der Führer verdient
Der moderne Seekrieg iſt ein anſtrengender Pflicht
bewußtſein Seelenruhe und ſtarke Nerven erfordert der
Dienſt Unſere Seeleute haben begreiflicherweiſe Sehn
ſucht nach der offenen Seeſchlacht Der einförmige und
trohdem ſehr gefährliche Dienſt geht auf die Nerven
dieſe Jnſpektionen Patrouillefahrten Aufklärung und
Ueberwachung der Gegner der Küſtenwachedienſt die
ſtändige Unterſeebootgefahr die Gefährdung durch
Minen Der dunkle Krieg auf See iſt eine ſchwere
Arbeit Unſere Blaujacken erwarten brennend die Ge
legenheit dem Feinde beweiſen zu können daß ſie in
offener Schlacht ebenſo überlegen ſind wie in über
raſchenden Angriffen Ueberfällen und Patrouillefahrten

Als wir nur mit den franzöſiſch engliſchen Flotten
zu tun hatten war es viel bunter und luſtiger Die
franzöſiſche Flotte war viel aktiver als die italieniſche
Jede zweite Woche erſchien ſie in der Adrig Einmal
bei Pelagoſa ein anderes Mal bei Liſſa meiſtens aber
dor der Bocche di Cattaro wo ſie Punta d Oſtro be
ſchoſſen hatten Es wurde feſtgeſtellt daß die franzö
ſiſche Flotte uns jeden zweiten Sonnabend einen Beſuch
abſtattete Von Freitag abend an waren alſo alle unſere
Apparate Schiffe und Kanonen klar Die Offiziere und
Mannſchaften gingen früh zu Bett ſich für den regel
mäßigen franzöſiſchen Beſuch zu ſtärken Am Sonn
abend kam dann die franzöſiſche Flotte und gab einige
Schüſſe ab Währenddeſſen ſpielte unſere Militärmuſik
kapelle den Pringz Eugen und den Radetzkymarſch
Die Mannſchaft winkte den Franzoſen mit Flaggen und
mit Flaggenſignalen haben unſere Matroſen den franzö
ſiſchen Kanonieren gezeigt daß alle ihre Schüſſe Fehler
waren Die franzöſiſche Flotte dampfte ab und unſere
Matroſen fiſchten die Fiſche auf die durch die franzö
ſchen Granaten getötet worden waren Unſere Torpedv
boote Torpedozerſtörer und Unterſeeboote patrouillieren
quer durch die Adrig und Gambetta und Jean Bart
beweiſen mit welchem Erfolg

Dann kam die italieniſche Kriegserklärung geſpannt
wartete die Flotte darauf Am 23 Mai 5 Uhr nach
mittags kam die Nachricht daß Jtalien den Krieg er
klärt habe Hurrarufe ertönten im Kriegshafen und um
6 Uhr 30 Minuten lief unſer erſtes Schiff aus den
Hafen hinaus Damals geſchah was im Weltkriege noch
nicht da war daß nämlich die ganze öſterreichiſch unga
riſche Flotte auslief Jn der Nacht noch hat ſie ſich mit
der italieniſchen getroffen Früh morgens waren ſchon
alle Einheiten draußen um die italieniſche Küſte zu
bombardieren

Admiral Haus hat die Habsburg beſtiegen und hat
perſönlich die Operationen geleitet Ein Programm
war aufgeſtellt und wie im Manöver wurde dieſes
Operationsprogramm durchgeführt Das Admiralſchiff
Habsburg kämpfte in der erſten Linie Tegetthoffs

Geiſt wachte an der Adria Die Einwohner der italieni
ſchen Küſte hatten noch keine Ahnung von der Kriegs
erklärung Sie wollten unſere Flotte begrüßen wollten
den Matroſen Fiſche und Obſt verkaufen

Heute iſt feſtgeſtellt daß durch das Bombardement
die italieniſche Küſtenbahn 14 Tage lang außer Betrieb
war was den italieniſchen Aufmarſch bedeutend ver

zögerte SUnſere U Boote taten auch ihre Schuldigkeit
Amalfi Garibaldi Meduſa können darüber

manches erzählen Mir wurde erlaubt eines der Boote
zu beſichtigen Jch war drinnen in der fabelhaften
Präziſionsmaſchine die das italieniſche U Boot Me
duſa verſenkte Jch durfte die Maſchineneinrichtungen
anſchauen und konnte mit dem Kommandanten wie mit
der Mannſchaft ſprechen Man kann heute feſtſtellen
daß in der Adria der italieniſche Handelsverkehr ganz
unterbunden iſt eines unſerer V Boote hat einen Han
delsdampfer angehalten worauf der italieniſche Kom
mandant bemerkte daß er geglaubt habe daß die
Adria mare nostro ſei mare nostro iſt ſie nicht

Die Häfen Venedig Brindiſi und Bari ſind leer und die
Ententegerüchte daß in Bari und Brindiſi Transport
ſchiffe ſtill liegen ſind unwahr in der Adria ſind nur
wenig italieniſche Schiffe und die italieniſche Marine
verkehrt dort nicht Für Jtalien fängt die Schiffahrt
erſt bei Tarent an Auch mit dem Balkan verkehren nur
ſehr ſelten Schiffe durch San Giovanni di Meduſa

Es iſt intereſſant zu ſehen daß an den Stellen an
denen Amalfi und Garibaldi verſenkt wurden noch
immer Oelflecken wahrnehmbar ſind

Ein Kapitel für ſich iſt unſer Marine Flugweſen
Jch konnte mit anſchauen wie die Hydroplane aufſtiegen
die zum erſtenmal Venedig mit Bomben belegten Jch
habe mit den Teilnehmern dieſer Unternehmung ge
ſprochen und über ihre Flüge ſo manches gehört Jetzt
möchte ich nur eins betonen Venedig iſt Kriegshafen
Hydroplane Luftſchiffhallen und das Arſenal ſind dort
Außerdem viele andere militäriſche Objekte Wir haben
alſo das gute Recht Venedig anzugreifen Jetzt erhebt
ſich in den Ententeblättern Lärm und Geſchrei daß wir
verfluchte Barbaren Venedig zum drittenmal mit Bom
ben belegten und einige Tiepolo Bilder beſchädigten Den
empörten Herren der Entente die uns Barbarei vor
werfen möchten wir doch ſagen daß im Canale Grande
neben dem Sanct Markus Platz neben dem Campanile
italieniſche Torpedobootzerſtörer liegen die auf unſere
Flugzeuge mit Maſchinengewehren Schrapnells ge
ſchoſſen hatten Dieſe Tatſache iſt ganz genau feſtgeſtellt
Wir können wenn die Ententeherren es wollen einige

Photographien darüber vorlegen dann ſollen ſie ſich
darüber äußern was mehr Barbarei iſt Torpedo
zerſtörer mit Bomben belegen oder Torpedozerſtörer
neben dem Campanile aufſtellen Uebrigens iſt ganz

Venedig mit Abwehrkanonen geſpickt
Jch konnte auch mit dem Schiffsleutnant Singule

ſprechen der ein engliſches Schiff Typ Liverpool und
Garibaldi verſenkte Singule iſt Kommandant des

4 ſpricht ſchlicht einfach und beſcheiden über ſeine
Heldentat So iſt auch der Geiſt unſerer Marine ſchlicht
einfach und heldenhaft

Ludwig Magyar Kriegsberichterſtatter

Gegen die Engländer
Ein Feldpoſtbrief

Es war in der Zeit der großen Offenſive Am
Tage vorher hatten die Engländer einen Angriff gemacht
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Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz bei einer Truppenbeſichtigung in Weſten
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Eines der froheſten und erhabenſten Ereigniſſe für den mit einer Strammheit ausgeführt als ſtünde man
unſere Feldgrauen draußen iſt es immer wenn der oberſte auf dem Exerzierplatz keine Heliſpitze darf ſich be
Kriegsherr einen Truppenteil aufſucht um perſönlich wegen denn der Augenblick iſt zu feierlich Und nun
die Offiziere und Mannſchaften zu beſichtigen Da wird gar erſt wenn der Kaiſer mit dem Kronprinzen er
ſoweit es möglich iſt der Anzug in Ordnung gebracht ſcheint Das ſind dann Momente die unvergeßlich ſind
denn man will ſo propper wie es ſich irgend erzielen und von ihnen werden die Soldaten noch erzählen wenn
läßt vor den Augen des Kaiſers erſcheinen die Haltung ihnen dermaleinſt Enkel zuhören wenn ſie von ihren
die in Schützengräben und Unterſtänden doch manchmal ein Kriegserlebniſſen berichten
wenig leidet iſt im Nu wiedergewonnen die Griffe wer

Waffe im Nahkampf Noch mußte der Drahtverhau ohne Rückſicht auf die vielen Leicht und Schwer
vorſichtig beſeitigt beſeitigt werden das Wetter war verwundeten und die Toten die noch auf dem Schlacht
uns hierbei günſtig denn der Feind merkte davon nichts feld lagen Unſere Krankenträger konnten ihre Auf
Nach getaner Arbeit kehrten wir wieder in den Graben gabe nicht mehr erfüllen denn die ing des
zurück Schlachtfeldes hielt an obwohl die Ve ten ſichPunkt 12 Uhr ging der Sturm auf der ganzen durch Schwenken von weißen Tüchern zu erkennen
Regimentsfront los Der zu nehmende feindliche gaben Vier Tage und Nächte haben viele ſo aus
Graben lag etwa 300 Meter vor uns und wir waren halten müſſen
ungefähr 150 Meter unter dem Schutze der Dunkelheit Am 2 Oktober folgte ein zweiter Angriff in ähn
unbemerkt vorgedrungen als wir auf einen feindlichen licher Weiſe wurde aber wieder glatt abgewieſen
Unteroffizier Poſten ſtießen Eine Handgranate ge Es gab nun für uns viel Arbeit Deckungen mußten
nügte um ihn unſchädlich zu machen und weiter ging gebaut der Drahtverhau vervollſtändigt die Gräben
es Nun wurde der Feind aufmerkſam und die tiefer gelegt werden uſw Das Eſſen und unſere Poſt
Schießerei ging los wir hatten den Graben bis auf erhielten wir bei Dunkelheit Die Küche lam bis in
20 Meter erreicht und der Endkampf ſollte die Ent die Nähe des Dorfes vorgefahren und vrächte alles mit
ſcheidung bringen Ein kurzes Halten Handgranaten Wir wurden nun mit der Stellung irrmer mehr ver
in den Graben und dann den letzten aber blutigſten traut Wenn die Kanonade nicht allzu ſchlimm war
Stoß Wir hatten den Graben im Handgemenge ingen wir ins Dorf aus welchem alle Ziviliſten unter
genommen Zurücklaſſung ihrer Habſeligkeiten geflohen warenEinen Gegenangrif mußten wir erwarten Gegen Da gab es nun noch allerhand nützliche Sachen für uns
10 Uhr tauchten vor uns Gaswolken auf um uns zu Hühner liefen noch herum Kaninchen uſw Kartoffeln
vernichten Der Wind war aber günſtig und trieb ſie gab es auch genug Schnell ging dann die Locherei
ſchnell über uns hinweg ohne uns viel Schaden zu Und Braterei los und das ſchmeckte Trotzdem es
zufügen Und ſiehe da vor uns erſchien auch ſchon die eigentlich recht gefährlich war wiederholten wir täglich
feindliche Sturmkolonne Diesmal waren es keine unſeren Gang wenn die Luft rein war ſolange der
Schützenlinien ſondern Kolonnen Wir bewahrten Vorrat reichte Zwei Kühe und ein Pferd fandenaber unſere ine denn unſere Wut war furchtbar wir auch noch vor wir haben ſie unſerer Küche mit
Ein wohlgezieltes Jnſanteriefeuer unterſtützt durch die gegeben Was bei einer ſolchen Beſchießung alles um
Maſchinengewehre und Artillerie ſehte ein und ver kommt glaubt man gar nicht Geſchont wird über
nichtete die erſte Kolonne vollſtändig Eine 2 3 4 haupt nichts Kirchen Häuſer alles iſt in kurzer Zeit
5 6 7 folgte Kavallerie erſchien im Hintergrunde eingeſchoſſen Durch einen Volltreffer iſt ein ganzes Haus
aber alles wurde vernichtet dank der Leiſtungsfähigkeit mit Jnhalt verſchwunden Daß die Franzoſen nicht
unſerer braven Artillerie Etwa 500 Mann waren einſehen welchen Schaden ihnen ihre Freunde die
durch das Feuer doch glücklich durchgekommen dieſe Engländer mit ihren ſchweren Geſchützen zufügen
wurden von der Flanke angegriffen und zu Gefangenen

Mannigfaltigesgemacht

Jch habe geſehen wie die feindliche Artillerie auf eihre eigenen Sturmkolonnen ſchoß um ſie vorzutreiben Eine Lauſearbeit Einer ſolchen hat ſich in des
Das Gemeinſte habe ich aber am nächſten Tage wahr Wortes wahrſtem Sinn Profeſſor Dr Albrecht Haſe
genommen Das Schlachtfeld wurde nach Eintritt der Jena unterzogen Die Biologie der Kleiderlaus um
Dunkelheit durch unſere Krankenträger abgeſucht viele die man ſich vor Beginn des Krieges kaum ſonderlich
Verwundete wurden geborgen die Leichtverwundeten gekümmert hat ſteht jetzt im Vordergrund des Jnter
kamen ſelbſt zu uns Leider mußte beim Morgengrauen eſſes Jnzwiſchen iſt dieſer hartnäckige Paraſit der den
die Arbeit eingeſtellt werden denn plötzlich ſete wieder iſſenſchaftlichen Namen Pediculus corporis de Geer
die feindliche Artillerie ein und beſchoß das ganze veſtimenti Nitzſch führt ein eifrig unterſuchter Gegen
Schlachtfeld mit Schrapnells und ſchweren Geſchoſſen ſtand geworden Haſe kennt ſelbſt nicht weniger als

Rach den Kämpfen um Lovs
und einige Schützengräbeen genommen die wir nun
wieder ſtürmen ſollten Um 11 Uhr nachts kam der
Befehl Alles fertig machen Sturmgepäck Patronen
und eiſerne Portionen genommen und die Gasmasten

nicht vergeſſen Wir füllten unſere Feldflaſchen noch mit
Waſſer und im Gänſemarſch ging es durch das völlig zer
ſchoſſene Dorf in den nächſten Lauſgraben Wir
nahmen unſere Stellungen ein und verſahen uns
ordentlich mit Handgranaten denn das iſt ja die beſte Abſtammung unſerer Feinde beeinträchtigt ſie nicht ſie

m

Gefangene Ghurkas auf dem Bahnhof in Lille
Es iſt fürwahr eine bunte Muſterkarte von Gegnevn machen mit allen den gleichen Prozeß Ob die franzö

die unſere Feinde gegen unſere braven Feldgrauen ins ſiſchen oder engliſchen Kulturträger vom Ganges ſtam
Feld geführt haben Vom Ebenholzſchwarz des waſch men oder vom Kongo iſt ihnen gleichgültig werden ſie
echten Niggers bis ins Gelblichbraun des Malaien ſind nicht niedergemacht ſo kommen ſie nach Deutſchland
ſo ziemlich alle Hautfarben vertreten die auf unſerem aber nicht als Sieger wie man ihnen einredete ſondern
Erdenrund gefunden werden Nun glücklicherweiſe ſind als Gefangene wo ſie ſchon zahlreiche Geſellſchaft vor
unſere Feldgrauen nicht bänglich geſinnt die Farbe ne finden e
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200 Arbeiten darüber Ende September 1915 Als im
Herbſt vorigen Jahres die Läuſeplage im Heer immer
ſtärker wurde und man eine planmäßige auf biologiſchen
Tatſachen beruhende Bekämpfung einleiten wollte da
ſtellte ſich zunächſt leider heraus daß wir von den
Lebenseigentümlichkeiten der Kleiderlaus faſt nichts
wußten Und was man zu wiſſen glaubte war meiſtens
falſch Haſe hat ſich nun ſeit Monaten wie er in den
Naturwiſſenſchaften erzählt ausſchließlich mit der

Kleiderlaus veſchäftigt viele Hunderte von Verlauſten
unterſucht und wochenlang täglich ein Material von weit
über tauſend Läuſen zur Verfügung gehabt Nicht im
Laboratorium ſondern in einem großen Gefangenen
lager dann an der Oſtfront in Ruſſiſch Polen und end
lich an der dortigen Zivilbevölkerung machte er ſeine
Beobachtungen Bei ſo gänzlichem Kennenlernen des

Milieus der Verlauſung iſt es kein Wunder daß er
über den Aufenthalt dieſes Paraſiten ganz genau Be
ſcheid weiß Der Name Kleiderlaus iſt eigentlich zu
eng gefaßt denn dieſer Paraſit ſucht ſich nicht nur die
Kleider er ſucht ſich auch die Polſtermöbel die Verbände
der Verwundeten die Strippen der Stiefel ſelbſt die

S Fußlappen und beſtimmte Körperteile des Menſchen als
Aufenthaltsort aus Dabei paßt er ſich ſeinen Wohn
orten in den Farben gut an Die vorkommenden Farb
töne ſind gelblich weiß grauweiß braun Man findet
ferner Tiere allen Alters die braunrot bis tiefryt aus
ſehen Jhre Wandergeſchwindigkeit hängt von der
Temperatur ab Bei etwa 6 Grad hört faſt jedes
Wandern auf und bei 0 Grad erliſcht es Gegen tieſe
Temperaturen ſind die Läuſe recht widerſtandsfähig
wenig aber gegen hohe Haſe hält den Stech und Saug
akt der Läuſe für ein ſehr anziehendes Schauſpiel er
ſelbſt hat ſich viel von Läuſen in allen möglichen Körper
gegenden ſtechen laſſen Er ſchließt ſeine Betrachtungen
mit folgenden Sätzen Die Beſchwerden die eine Ber
lauſung mit ſich bringt ſind zum Teil höchſt unangenehm
Jch ſelbſt hatte viermal dieſe Einquartierung und
wurde nachts durch Stiche am Schlafen gehindert Bei
lüngerer Dauer der Verlauſung kommt es dann durch
das Kratzen beſonders zu ſtarken Verheerungen auf der
Hautoberfläche Hätten wir das was wir heute vom
Leben der Kleiderlaus wiſſen früher gewußt es wären
Hundertlauſende erſpart geblieben ganz abgeſehen von
den Verluſten an Menſchen durch Fleckfieber

Eiweiß aus Torf Der durch den Krieg hervor
gerufene Mangel an Futtereiweiß ſoll bekanntlich nach
einer neueren Entdeckung dadurch bekämpft werden daß
man die bei der Bierbrauerei als Nebenprodukt ent
ſtandene Hefe mit einer Stickſtoffverbindung ſchwefel
ſaurem Ammoniak und einem Kohlehydrat in dieſem
Falle den Rückſtänden der Zuckerfabrikation der Me
laſſe unter gewiſſen techniſchen Bedingungen zuſammen
bringt Die Hefepilze haben dann die ſpezifiſche Fähig
keit das Kohlehydrat und die Stickſtoffſubſtanz in ſich
aufzunehmen und aus beiden Eiweißkörpern ſynthetiſch
aufzubauen Allein es iſt ſicher daß dieſe Eigenſchaft
Eiweiß zu bilden nicht allein der Hefe ſondern auch
anderen niedrigen Organismen aus der Pflanzenwelt
zukommt Auch Fadenpilze wie die Schimmelpilze ver
mögen die Eiweißſhutheſe auf geeignetem Nährmaterial
zu vollziehen Als letzteres kann wie einleitende Ver
ſuche erwieſen haben Stroh und Torf dienen Beim
Stroh muß zunächſt die Holzſubſtanz durch Aetznatron
aufgelöſt werden Dadurch wird die Zelluloſe frei Läßt
man dieſe einige Tage liegen ſo tritt Selbſterhitzung
des Futters ein Bakterien erzeugen organiſche Säu
ren und lösliche Kohlehydrate Dann wird die Maſſe
mit Pilzen geimpft Dieſe wachſen und verwenden die
Kohlehydrate ſowie das zugeſetzte Stickſtoffprodukt zum
Aufhau des Eiweißes Beim Torfſtreu ſcheinen die
Verhältniſſe noch günſtiger zu liegen da die Sporen der
zur Impfung benötigten Pilze ſchon von vornherein in
ihr vorhanden ſind Theoretiſch iſt aſo der Weg gezeigt
und in Laboratoriumsverſuchen erwieſen daß auch aus
Stroh und Torf bedeutende Eiweißquellen zu erſchließen
ſind Doch ſind die praktiſchen Einzelheiten des Ver
fahrens noch nicht genügend aufgeklärt ſo daß es wohl
noch eine Weile dauern wird bis das Stroh und Torf
eiweiß im allgemeinen Gebrauch erſcheint Vorerſt ſtößt
wie der Entdecker des Verfahrens Torfeiweis mit Hilfe
von Fadenpilzen zu produzieren Prof Dr Stutzer
Königsberg in der Deutſchen Landwirtſchaftlichen

ausführt es noch auf Schwierigkeiten die ge
eignetſten Pilze unter der Fülle der zur Verfügung
ſtehenden auszuwählen weil darüber noch alle Erfah
rungen fehlen Jedenfalls muß man berückſichtigen daß
es ſich um Schimmelpilze handelt unter denen es viele
gibt die durch ihren Geruch das Vieh abſchrecken Man
muß auf dem Wege weiterer Forſchung verſuchen die
jenigen Pilze welche die Vorgänge in unvorteilhafter
Weiſe ſtören und mit den geeigneten Pilzen in Kon
kurrenz treten auszuſchalten Wenn alſo der Forſcher
auf dieſem Gebiete ſich noch nicht eines vollen Erfolges
erfreuen kann ſo iſt es doch kaum zweifelhaft daß ſeine
Methode zu einem für die Volkswirtſchaft wichtigen
Ziele führen wird Man darf nicht vergeſſen daß das
Vorhandenſein von genügendem Eiweißfutter für die
Fleiſchproduktion alſo für die Volksernährung von
größter Wichtigkeit iſt

Die letzte Wandertaube Am 7 September 1914
mittags 1 Uhr iſt im Zoologiſchen Garten von Cincin
nati in Ohio die letzte Wandertaube eines ſeligen Endes
entſchlafen das einzig noch übriggebliebene Exemplar
einer Vogelart die ehemals in ungeheuer zahlreichen
Schwärmen einige Gegenden Nordamerikas auf ihren
Zügen überflog Wie die Naturwiſſenſchaftliche Wochen
ſchrift nach einem Bericht von R W Shufeldt mitteilt
lebte die Wandertaube Paſſender pigeon Eotopiſtes
migratorius in der erſten Häſfte des 19 Jahrhunderts
noch in gewaltigen Mengen öſtlich des Miſſiſſippi Die
wilde Tauben genannten Tiere überflogen zwiſchen

1830 und 1840 auf ihren Wanderungen von und zu ihren
Brut und Futterplätzen Nordamerika tagelang in ſo
dichten Scharen daß die Sonne um Mittag buchſtäblich
durch ſie verdunkelt wurde Die Schwärme der Wander
tauben waren 15 20 Meilen breit und durchſchnittlich
10 15 Fuß tief ſie ſchoſſen mit einer Geſchwindigkeit
von 60 70 Meilen in der Stunde dahin und dieſer
Zug dauerte 3 5 Tage ohne daß während dieſer ganzen
Zeit eine größere Lücke in ihren Reihen entſtand Nie
mand hätte es damals für möglich gehalten daß dieſe
ſchier ünerſchöpfliche Maſſe jemals ausgerottet werden
würde Und doch ſind die Wandertauben noch früher
von ihrem Schickſal ereilt worden als die ungeheuren
Büffelherden Amerikas Der Menſch hat in verhältnis
mäßig kurzer Zeit dieſen freundlichen Mitbewohner
unſeres Planeten völlig aus der Reihe der Lebenden
geſtrichen Ein Vernichtungsfeldzug wurde gegen die
Wandertauben eröffnet Man ging ihnen mit Flinten
Fallen und Netzen zu Leibe tötete Tauſende rein aus
Sport vhne jeden erkennbaren Zweck vernichtete Millio
nen wegen ihrer Federn Bei den Jagden auf die Tiere
wurden ſo viele getötet daß man garnicht alle weg
bringen konnte ſondern zahlloſe Tauben einfach da
liegen ließ wo ſie dem Wüten des Menſchen zum Opfer
gefallen So wurden ihrer weniger und immer weniger
und ſchließlich war nur noch eine da von jener ehr
würdigen Raſſe des Zoologiſchen Gartens von Cincin
nati die jetzt als ausgeſtopfte Seltenheit in der zoologi
ſchen Sammlung des Nationalmuſeums zu Waſhington
ſteht unter den ausgeſtopften Vögeln der Vergangenheit
zu denen die vor einem halben Jahrhundert noch ſo
zahlreiche Wandertaube nunmehr zu rechnen iſt

Kriegshumor
Jüngſt werde ich im Unterſtand durch heftiges Artillerie

feuer geweckt Noch ſchlaftrunken kann ich nicht unterſcheiden
ob es unſere oder die feindliche iſt die funkt Auf meine
Frage an einen vorbeigehenden Soldaten der zum erſtenmale

in Stellung iſt erhalte ich die Antwort Jch weeß nich Herr
Leutnant ich bin hier ſelwer fremd Liller Kriegsztg
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